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Telephon-Mr. der MeVaktwn 52.

MchtamMcher Geil.
Hie Frage einer Kriegserklärung Italiens an

Deutschland.
Von der italienischen Grenze wird der „Pol. Korr."

geschrieben: Eines der interessantesten Momente in den
letzten Kmnmcrvcrhandlungen bildete der Umschwung,
der w der Stellungnahme der Kriegsftarteien zur Frage
der Ausdehnung des italienisch!.'!! Krieges auf Deutsch-
land zutage trat. Schon aus dcr Rede des Radikalen
Ruini war zu ersehen, daß die Kriegsparteien an der
früher beharrlich erhobenen Forderung einer Kriegs-
erklärung an Deutschland nicht mehr unbedingt festhalten.
Er fand dafür die Formel, baß mau nicht „la guerra
magssiore", sondern „la ssuerre migliore" sichre. Das be-
deutet, daß man die Entscheidung der Frage, wann die
befsere Führung des Krieges auch seine Erweiterung,
d. h. seine Ausdehnung auf Deutschland erheische, der
Regierung anheimstelle. Eingehender und bestimmter
sprach stch über diesen Punlt der reform sozialistische Ab-
geordnete Canepa, Herausgeber des „Lavoro", aus, in-
dem er ausdrücklich erklärte, daß eine Kriegserklärung
an Deutschland in aller Form nicht zu den Forderungen
der ztrießsparteicn gehöre. Die Stellung Italiens zu
seinen Verbündeten und zu Deutschland sei durch den
Anschluß Italiens an den Londoner Friedenspatt, durch
ple bevorstehende Beteiligung Salandras und Sonninos
an der Pariser Konferenz des Vierverbandes und durch
das vom Ministerpräsidenten in seiner kapitolinischen
Rede vom Juni 19i5 auch hinsichtlich' der deutschen Hege-
monie in Europa entwickelte und aufrechterhaltene
Kriegsprossramm genügend fest umschrieben. Man habe
daher die Möglichkeit, aus eine Kriegserklärung zu ver-
zichten oder zu ihr in einem> Zeitpunkt zu schreiten, in
dem dies der Regierung und dem Ehcf des Gencralstabes
Cadorna zweckmäßig erscheint. Die Kriegsftarteien haben
bekanntlich in ihrer Presse Monate hndurch die Ausdeh-
nung des Krieges auf Deutschland in heftiger Weise
verlangt; die sanften Ausführungen des Abgeordneten
(5anepa bedeuten somit eine Verleugnung des bisherigen
Standpunktes und eine Anpassung an die Ansichten des
Kabinetts.

Politische Uebersicht.
L a i l , ach, ä8, März.

Aus dem Kriegbpresseauartier wird gemeldet: Be-
richt des italicnischett Gcneralftabes ^wm 26. März. Das
anhaltend schlechte Wetter behinderte auch gestern früh die
Geschütztätissteit in den höher gelegenen Abschnitten des
Kriegsschauplatzes. Artilleriekämftfe ^on einiger Bedeu-
tung fanden trotzdem am mittleren Isonzo zwischen Tol-
mein mik lttttsz, nuf dcm Karstplatemi und gegen feind-
liche Batterien in dcr Höhe von Duino statt. Unsere I n -
fanterie setzte intensiv ihre Befestigungsarbeiten so« und
brach unter dcm Schutze des Nebels an mehreren Punkl<n
in die Linien des Gcgncrs ein, wo sie durch Bomben-
würfe Schade» anrichtete.

Aus dem Kricgsprcfsequartier wird gemeldet: I n
den letzten russischen Tagesberichten finden sich hie und
da Angaben über Erfolge, die den Eindruck erwecken
lönnlen, als wäre es den Russen gelungen, besonders am
Dnjestr weiter vorzudringen, Hiezu sei vor allem fest-
gestellt, daß nirgends Nüssen sich südlich des Dnjestr be-
finden, mifler an dcr von der Dnjeftr Schlinge bei Ea-
muszyn südlich gegen Vojcm verlaufenden bessarabischcn
Front, die seit Mitte Juni 1915 unverändert geblieben
ist. I m Gegenteile befinden sich in einigen Abschnitten
unsere Stellungen nördlich dieses Flusses, so insbesondere
nördlich von Zaleszczyti, das durch einen sehr stark aus-
gebauten bis halbwegs gegen Tlustc vorgeschobenen Vrük-
lenkops geschützt ist. So verläuft unfere Linie von dcr er-
wähnten Samuszyn-Schlingc an bis nahe der Strypa-
Mündung längs des Dnjestr oder nördlich parallel zu
diesem Flusse in dcr Richtung Ost̂ West. Von dcr Stryfta-
Mündung geht die Stellung auf den der Strypa östlich
vorliegenden Höhen in nördlicher Richtung weiter und
hat sich seil mehr als einem halbm Jahre nicht verän-
dert. Bezüglich dcr Punlte am Dnjestr, von oenen die
Russen Erfolge melden, muß betont werden, daß durch
die Schanze von Mihalcze nordwestlich von Uscieczko,
bei deren Verteidigung das Dragoucrregiment Nr. 11
sich große Lorbeeren erwarb, keine Brücke gedeckt wurde,
sondern bah sie nur den Zweck hatte, den am nördlichen
Dnjestr-User befindlichen Äufkläningsabteilungen, die den
steten KontaV mit dem Feinde herstellen, einen Rückhalt
zu verleihe,:, so daß ihr Verlust leine Veränderung un-
serer Linie im großen bedeutet. Was die im nissischen

Berichte vom 23. März genannten Orte Latacz und
Chmielowa betrifft, die im Winkel östlich der Strypu und
nördlich des Dnjestr liegen, so wird festgestellt, daß sie
sich zwischen beiden Fronten befinden, daher zeitweise von
unseren, zeitweise von russischen Aufklärungsabteilungen
besetzt werden, was aber für den Gang der Ereignisse
ohne Bedeutung ist.

„Esercito Italiano" vom 2A, b. schreibt.' Man wun-
dert sich, daß schon einen Monat ohne Entscheidung um
Vcldun gekämpft wird, vergißt abcr, daß ein solcher rie-
siger Platz auch mit den stärksten Mitteln nicht in ein
bis zwei Monaten genommen wird. Man redet über Ar-
tillcrieaufwand unk riesige Verluste und vergißt die Go-
schichte Port Arturs. Man spricht von „Angriffen" auf
Verdun und Änderungen des deutschen Planes und be-
merkt nicht, daß es die Deutschen auf die Einschließung
von Verdun abgesehen haben, um eine große Bresche in
die französische Front zu leaen. Die französischen Vli l i-
tärkritiler wundern sich, daß Verbun nicht in einem Mo-
nat fiel; sie haben recht, wenn sie an, die Überraschung
bei den belgischen Festungen denken, aber eine nüchterne
Betrachtung ergibt, daß die Deutschen methodisch mit
größter Tapferkeit und großer Erfahrung die Nelnsscrung
Verduns einleiten. Freilich ist auch die Verteidigung
glänzend organisiert. Wenn es ihr gelingt, die völlig«
Einschließung zu verhindern, kann sie sich eines ungeheu-
ren Vmteils rühmen. Wenn die Besatzung so lange Wi-
derstand zu leisten vermag, kann sich der Feldherr auf den
kommenden Vorstoß der oeutschen Offensive vorbereiten.
Auch die Verbündeten auf den anderen Fronten verdop-
peln zu diesem Zwecke ihre Anstrengungen, Als unpar-
teiische Kritiker müssen wir eingestehen, daß die Deut-
schen es sind, welche angreifen und daß sie den Ning
immer näher um Verdun schließen. Ob es ihnen aelinat.
ist weder in einer Woche, noch in einem Monat zu '

Italienische Blätter melden: I n d<5 Iahi< . ^
sanmüung der Aktionäre der „Vanca commerziale ita»
liana" haben die Vizepräsidenten Joel und Weil sowie
der Gründer und Präsident dcr Bank Senator Mangilli

Gedenket der Damenstags-
und der Geburtstags spende!

zlrsula.
sloman von Eonrts'Mahler.

> 59 ssortschunq.) sNachdiuc! vtrboten.)
Ursula winktci Herrn von Hcrrenfclde zu und ging

leise mit ihm hinaus. Dieses h?rbc, verschlossene Herz
dürfte nicht belauscht und gestört werden, Ganz allein
mußte jetzt die alte Dame sein, allein mit dem Enkelchcn,
das lachend und sprudelnd seinen Einzug hielt in sein
Stammschloß »lnd in das verknöcherte Herz seiner Groß-
mutter. '

Draußen stand Frau Lotti uor dem Portal neben
dem Kinderwagen. Ganz blaß und erregt sah sie den
beiden entgegen.

„Vs gehl alles gut" rief ihr Ursula entgegen.
Da strahlten ihre Augen. Sie lächelte wieder skges-

aewih.

«Ich hab' es doch gewußt - unser Bub, dcr schafft
es, sagte stc stolz.

Herr von Herrenseide bot seiner Schwiegertochter
den Arm.'

„Komm mit herein, Lolti"»
Stc schüttelte den Kopf.
F e i n Vater Hier herein inuh mich dic Mutter

des Hans selber fuhren. Eindrängen will ich mich nicht.
Mein Vub, der HM ein Recht dazu, er ist ein Herren
fclde. Aber meinen Stolz habe ich m.ch. Wo man mich
nicht willkommen heißt, da bleib' lch draußen "

.Sei doch kein Trohkopf, Lortt. vu> wirst alles ver-
derben."

«Nein, Wenn mein Bub der Hroßnluttcr Herz ge-
winnt, dirn wird sie auch seine Mutter willkommen hei-
ßen. Und wenn nicht — bann - dann wt sie mir furcht
bar leid."

I n diesem Augenblicke wurde Frau von Herrenfelde
sichtbar. Sie trug das Kind liebevoll auf dem Arm und
irat mit ihm zu Lotti heraus. Sie reichte ihr die Hand.

„Du hast recht, Lolti, ich muß oich willkommen hei-
ßen. Komm, tritt ein — und mach' es mir nicht so schwer."

Hand in Hand betraten sie das Haus.
Ursula sah ihnen lächelnd nach und wandte sich an

Herrn von Herrenseide:
„Jetzt fahre ich zurück nach Erlenhorft und laß, die

Pferde laufen, so schnell sie können. Der Vater des Bub'
chcus muß herbei, um auch seinen Teil zu haben. Adilu,
Herr von Hcrrcnfelde, ich empfehle "lich auf französisch.
Hier bin ich überflüssig."

Sie fuhr davon.
AIs der alte Herr zu den beiden' Frauen ins Zimmer

trat, fand er sie einträchliglich mit Bubi beschäftigt. Cr
wurde schleunigst wieder ausgcsindt, um die Amme hcr-
bcizuholcn, die inzwischen 'm Park lustirxmoclte. Als
zwei Stunden später Hans Herrens-Ide in seinem lange
gemiedenen Vaterhaus eintraf, schlief Bubi sanft und
behaglich aus dem Arm seiner Großmutter.

»

Am Todestage ihres Mannes ging Ursula« früh zu
seinem Grabe und legte frische Blumen auf die stille
Gruft.

Dann kehrte sie nach Erlcnhl>rft zurück.
Ih r Vater kam ihr ein Stück entgepen. Der Weg

war hart gefroren. I n den Furchen knacken die gefrore-
nen Pfützen. Der Schnee hatte in c»ies<:m Jahre noch
nicht sein verhüllendes Weiß über die Erde gebreitet.
Grau und eintönig lagen die Felder unter dem trüben
Dczcmberhimmel.

Langsam schritten die beiden dem Erlenhorster
Schlosse zu.

Als sie dann daheim in dein nroßen, gemütlichen
Wohnzimmer saßen, sagte Ursula:

„Papa ^ ich mochte auf Arnstetten ein Erholungs-
heim für unbemittelte Kranke erbauen lassen. Kurt hatte
diesen Plan vor seinem Tode gefaßt. Willst du mir
helfen, ihn auszuführen?"

„Gern, Kind, wenn du es so haben lvillst. Wie haft
du dir da5 gedacht?"

Ursula Uärtc ihn darüber auf. Der alte Herr lächelte.
„Hist doch eine klare, zielbewußte Frau geworben,

Ursula. Und gottlob host du jetzt ivi'^^r llare, helle
Augen. Kind, ich sorgte mich sehr um dich. Mehr ror
Kurts Tod als nachher."

Sie sah eine Wcile sinnend vor sich hin. Dann faßte
sie über dcn Tisch nach ihres Vat.'rs Hand.

„Was hast du dir eigentlich über meine Ehe mit
Kurt fur Gedanken gemacht?"

Er sah ernst in ihr Gesicht.
(Fortsetzung folgt.)
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ihre Ämter niederbelegt. AIs Ursache wird ihre fortge-
setzte Anfeindung wegen früherer Pflege geschäftlicher
Beziehungen zu Österreich-Ungarn und Deutschland so-
wie das Eingreifen der Regicrungskreife angegeben,
welche hoffen, nach diesem Personalwechsel leichter fran-
zösisches und englisches Geld anzuziehen.

Das Wolff-Vurcau meldet: Bei den Kämpfen bei-
derseits der Maas wurde», folgende zwei Armeebefehle
de» Armeegruppe De Bazclaire erbeutet: Armeebefehl
Nr. 102 vom 16. März: Mi t Erstaunen habe ich bei ver-
schiedenen Vorschlägen zu Auszeichnungen, die mir un-
te>rvrei.tet wurden, Sätze, wie den folgenden gelesen:
„Gegen den an Zahl überlegenen Feind". Man zählt den
Feind erst, wenn er am Voden liegt, man berechnet ihn
nicht, wenn er sich zum Kampf stellt. Wie hoch auch seine
Achl sei, man weicht nicht zurück, man schlägt den Feind,
weil man ihn schlagen will. Wir alle stellten! die Hart-
näckigkeit der Deutschen fest, die, selbst umringt, da fest-
halten, wo sic steheu. die ihre Waffen bis zum Tode gê
brauchen und uns dabei oft ernste Verluste beibringen. Der
Franzose muß noch hartnäckiger sein. Wenn jedem dieser
Gedanke vollkommen klar ist, wird auf dem Schlacht-
felde nichts im Stiche gelassen werden als Maschinen-
gewehre, deren ganze Bedienung tot ist. Nur dann wird
jeder seine Pflicht erfüllt haben. Gegeben im Haupt-
quartier am 16. März 1916. Der kommandierende Ge-
neral der Armeegruppe De Vazelaire. — M s Pflichttreue
der deutschen Soldaten bis zum Tode wird, also festge-
stellt. Wie, man trotzdem den wehrlos gewordenen Gegner
behandeln will, wagt derselbe General seinen Truppen in
einer besonderen Anweisung uom 12. März in folgender
Weise vorzuschreiben: „Gruppe De Vazelaire, Gencclil-
stab 2. Bureau, Nr. 4094, Hauptquartier, 12. März 1916.
Besondere Anweisung. Es ist Tag für Tag festgestellt
worden, daß die zurückgeführten Gefangenen in törichter
Milde sogar mit törichten Aufmerksamkeiten behandelt
werden. Eine solche Behandlung zeitigt eine aur noch
größere Unverschämtheit unserer Feinde. Es ist ausdrück-
lich verboten, den Gefangenen vor ihrer Ankunft im
Hauptquartier der Gruppe De Nazelaire Nahrungsmit-
tel, irgend welche Getränte (einschließlich Wasser), Klei-
der, Kopfbedeckungen, Decken oder Stroh zu geben. Fer-
ner ist jeder Person des Soldatenstandes, die nicht hiezu
befugt ist, verboten, Gefangene auszufragen oder an sie
das Wort zu richten. Die Gefangenen müssen Unteroffi-
zieren und Offizieren gegenüber cine> mindestens ebenso
korrekte und unterwürfige Haltung einnehmen, als die,
welche von ihnen ihren eigenen Offizieren gegenüber ver-
langt wird. Jedes Versehen in dieser Hinsicht muß sofort
rücksichtslos geahndet werden. Die begleitenden Unter-
offiziere oder Gendarmen sind persönlich für die Beob-
achtung dieser Vorschrift verantwortlich." — Das ist
französische Ritterlichkeit! I h r scharnloser Tiefstand sei
durch die Bekanntmachung dieser Anweisung festgenagelt.

I n einem dringenden Hilferuf an die Alliierten
schreibt Senator Humbcri im „Journal": Nicht ohne
eine gewisse Bewegung hat die öffentliche Meinung die
Nachricht von der Einberufung der Iahreöllasse 1tt88
hingcnonunen. Trotz der scheinbaren Mäßigung in der
Anwendung der getroffenen Mahnahmen und trotz der
Umschreibung, die man gebrauchte, um sie anzukündigen,
werden wir andauernd ärmer an Menschenreserven. Hum-
bert zählt die bisherigen großen Leistungen Frankreichs
auf, wiederholt feine bekannten Forderungen, mit dem
Meuschenmaterial schonender umzugehen, da die Indu-
strie, der Handel und der Ackerbau sonst aus Mangel an
Menschen zugrunde gehen würden und schließt: Das
müssen heute auch unsere Alliierten bedenken. Hoffentlich

wird dieses Problem auf der Pariser Konferenz nicht
vergessen.

über den englischen Angriff auf die deutschen Luft»
schiffanlagen von Nord-Tchleöwig verbreitet das Reuter-
Bureau folgende amtliche Meldung: Englische Wasserflug-
zeuge haben vorgestern früh die deutschen Luftschiffhallen
in Schleswig-Holstein östlich der Insel Sylt angegriffen.
Die Wasserflugzeuge winden zu dem verabredeten Punkte
dicht an die deutsche Küste von leichten Kreuzern und
Torpedobootzerstörern eskortiert. Drei Wasserflugzeuge!
werden vermißt. Die Zerstörer „Medusa" und „Laverock"
hatten «ine Kollision. Es wird befürchtet, daß die „Me-
dusa" infolge des stürmischen Wetters in dieser Nacht
verloren ging; aber es besteht keine Beunruhigung über
das Schicksal der Besatzung. Unsere Zerstörer haben zehn
bewaffnete deutsche Patrouillenboote versenkt. Bisher ist
keine Einzelheit über die Ergebnisse des Angriffes ein-
gegangen, aber aus den Meldungen der dänischen Blätter
scheint hervorzugehen, daß er die Absicht, erfüllt hat. —
Hiczu erfährt das Wolff-Vureau von zuständiger Seite,
daß die Behauptung von der Versenkung von zehn deut-
schen Patrouillenbooten unzutreffend sei. Es gingen nur
zwci Fischdampfer verloren.

Das Reuter-Bureau erfährt, daß sich Premiermini-
ster Asquith in der nächsten Woche nach Rom begeben
werde, um an der dortigen Konferenz der Alliierten teil-
zunehmen. "

Aus Konstantinopel wird gemeldet: Über Minister-
ratsbeschluß wurde die seit einigen Monaten, verbotene
Ausfuhr von Tabak wieder gestattet.

Aus Washington, 26. März, oird berichtet: G>'!leral
Pareting meldet: General Villa enttam den mexitanischen
Truppen bei Maniquipa und begibt sich nun ins Ge-
birge. Zlvei Abteilungen amerikanischer Kavallerie ver-
folgen ihn.

Lotal- und ProMllzial-Nachnchtcll.
— (Kriegsauszeichnungen.) Seine Majestät der

K a i s e r hat dein Oberstabsarzt 1. Klasse d. N. Dr. Ed-
mund G e d u l d i g e r , Garnisonschefarzt in Laibach,'
das Offizierslreuz des Franz Josef-Ordens mit dem
Äande des Militärverdiensttreuzes verliehen, writers an-
befohlen, daß dctnl Leutnant Tassilo Freiherrn v. W im-
mers p erg des DR 5 neuerlich die Allerhöchste belo-
bende Anerkennung bekanntgegeben werde. Dann hat
Seme Majestät dein Neserveseldwebel Josef B e y er
sSanitätsunterofsizier) des I N 27 und dem Zugführer
Titularwachimeisler Richard Lachowi tz des DN 5 das
Silberne Verdienstkreuz mit der Krone am Bande der
Tapfeckei'tsMedaillc, dem Korporal, Titulalrzugsführer
Franz M o n d schein des FKN 7 und dem Ncchmngs-
untcroffiZicr zweiter Klasse Iosef^Graf des I N ^7 das
Silberne Verdiensttreuz am Bande der Taftfeckits-
medaille verliehen. — Verliehen wurden zum zweiten-
mal die Silberne TaftfertcitsM'HMe erster .Klasse dem
Reseruczugvführcr, Titularw-ichtlN">'ter Anton piiocrl,ek
des DR 5i: die Silberne Taftfertcitsmcdaille erster Klasse
dem Ncservefähnrich Leo Herrmann des FKR 7; dem
Ncscrvekorftoral Josef ('e>ct des DR 5; die Silberne
Tllftferteiwmedaille zweiter Klasse dem Neservefähnrich
Dr. Hans Hedenig, dem ZusMhrer, Titularwachtmci-
sler Leopold Filiftitsch, dem Zugsführer Florian Weitzl,
dem Patronillcführcr, Titularlorporal Franz Dernwstija,
den: Reservedragoner, Titularpatrouillesührer Matthias
Außerwinklcr, den Dragonern Rudolf Giuscppini, Jo-
hann Srebot und Friedrich Tanzig, allen acht des DN 5;
die Bronzene Tapferteitsmeoaillc den Korporalen Wen-
zel Soutup, Peter Hierhold (Sanitätsunteroffizier), dem
Patrouilleführer Stephan Senior, den Dragonern Jo-

hann Bratina, Alexander Voiku, Franz Dreier, Iofef
K o v a ^ , Paul Kunej, Johann Lampl, Stephan Laimcr,
Josef Mar^alek, Anton Medvcd, Josef Nageler, Franz
Nov^af, Anton Pein, Ernst Sollath, August Schuster,
Älois Tatzl, August Ulrich, Vinzcnz Vihennk, Franz
Weber, Gregor Zcller, Josef Zitz und Anton Sn id^ i« ,
allen 24 des DR 5; den Korporalen Leopold Haring,
Vinzenz Tiebcr, dem Rescrvelorporal Matthias Kasper,
den Dragonern Friedrich Danzig, Johann Stabler,
Franz Osterc, August Mihelj, Heinrich Fajs, Franz
Strucelj, Stephan Narwer, Vlasius Zaj^ek, Johann Bra-
bec, Ferdinand Albrecht, Johann Robin, Franz Mörtl,
Josef Mitola, Franz Ruß, Franz Wurzinger, Franz
Pinter, Josef Glavi5, Josef Gauner, Matthias Pernath,
Matthias Ierina, Karl Mikl, Peter Triftftolb, Anton
l'in/.ar, Johann Nubiniö, Alois Hofmeister, Sebastian
Mai erbn, s,ger, Johann ki^ko, Franz Krebs, Franz Ort-
haber, Alois Mar>ik, Franz Pirkl, Alois Progar, Anton
Wcrlschcg, Johann Goznik, Roman Hafner, Franz
Mlakar, Ignaz Govedi5, Anton Ogris, Johann Smrt-
nik, Johann Eimerlajt, Johann Aldrian, Maxinrilian
Wiesenhoser, Rudolf Rappel, Ignaz Kanzler und den:
Reservedragoner Michael Hlnstec,'allen 48 des DR 5.

— (Die Scnduna.cn au unsere Kriegsgefangenen und
Internierten in den feindlichen Ländern.) I n Hinkunft
können an die österreichisch-ungarischen Kriegsgefange-
nen und Internierten in den feindlichen Ländern Le-
bensmittel (Schokolade und sonstige haltbare Eßwarcn)
und Tabak sowie kleine Gebrauchsgegenstände auch mit
der Briefftost versendet werden. Solche Sendungen müs-
sen die Form von Briefen haben und offen aufgegeben
werden. Sie dürfen keinerlei schriftliche Mitteilungen
enthalten und das Höchstgewicht von 350 Gramm nicht
überschreiten.

— (Bewillinunn zur Vummlunn für cinc« ilricgs-
wifenschah.) Das k. k. Landespräsidium hat dem „Deut.
schcn Vereine" in Laibach auf Grund des 8 2 der Mim-
stcrialverordnuna. vom ^0. Jänner 1916, M. G. BI. Nr. 19.
untcr Vorbehalt des Widerrufes die VewillMmn erteilt,
behufs Schaffung eines zlricM>.xiisl,'usch<chcs zur Unter-
stützung unversorgter Kinder von im kriege gefallenen
Soldaten deutscher Vollszun,chörisstoit, bis zur Erreichung
der eigenen Erwcrböfähialeit m,o allenfalls zur Errichtung
cincs ciacueu Waiscu trust's, iu dem vor allcm Krieas-
loaiseu und dann deutsche Waisenlmder überhaupt Auf^
nähme finden würden, auf dic Dauer riues Iahrcs cinc
öffentliche Sammluna, zu veranstalten und sie durch Taa.co-
^ilungcn und Wcrbcbricfe auzutuudin.cn.

— (Kranzablösung.) Herr kcnscrl. Rat Johann
R o g e r hat au Stelle eines .Kranzes für den verstorbe-
nen Herrn Alfred Lcdenig dem Roten Kreuz« den Be-
trag von >5i K gespendet..

— lNeurrneluna dcö Transvortscheinverlchreö mit
geschlachteten Schweine» aus Ungarn.) Das gestern
ausgegebene Reichsgeschblatt enthält eine Verordnung
des Handclsministcrs, durch welche der seit 16. Dezem-
ber 19 l'.') bestehende Transportscheinvcrlchr mit geschlach-
teten Schweinen, mit Schweinefett, Schweinespeck und
Schweinefleisch aus Ungarn eine neue Regelung erfährt.
Es werden nunmehr hinsichtlich dcr Versendung mittelst
aller in Betracht kommenden Verkehrsmittel Bestimmun-
gen getroffen werden.

K. l. österreichische Klassenlctterie. Die Hauptziehung
der V. Klassciilotterie ist in der fünften Klasse und be-
ginnt am IU. April und dauert bis «. Mai l. I . Die
Lose für diese Ziehung sind erhältlich vor und w ä h r e n d
der Z i e h u n g zu folgenden Preisen: ein ganzes Los
200 K, ein halbes Los 100 K, ein Viertellos 50 K, ein
Achlcllos 25 K bei dcr Geschäftsstelle der k. k. österreichi-
schen Klassenlotterie Laihacher Kreditbank in Laibach
uud deren Filialen in Trieft, Ei l l i , ttlagenfurt und
Evalato.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telearsphen-Korrespondenz-Hurenus.

Dfterreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 28. März. Amtlich wird v^rlaulbart: 28tcn
März. Russischer Kriegsschauplatz: Nördlich vo« Nojan
haben die Russen nach einigen Sprengungen in unseren
Hindernissen wiederholt versucht, in die Ttellun« einzu«
drinnen. M c Angriffe wurden unter erheblichen feind-
lichen Verlusten abnewiesen. Nordöstlich der Ttrypa-
Müudung scheiterte ein nächtlicher Vorrüllungövcrsuch
russischer Abteilungen schon an der gnten Wirkuna. unserer
Vorfeldmineu. An der bcssarabischen Front und bei Olyla
feuerte die feindliche Artillerie lebhaft. — Italienischer
Kriegsschauplatz: Die Kämpfe am Karzer Nrlutenloftf
d«uern fort. Auch im Abschnitte der Hmhsliche von Do.

berdu begann ein lebhaftes Feuey der l,e,den Vlrttllenen.
Von italienischer Seite folgten Angriffövcrsuche am
Nordhauae des Monte San M'chcle und beii San Mar»
tino, die leicht abncwiescn wnrdcn. Östlich Sclz ist das
l̂ cfccht noch im Wange. Auch im Plöllen.Mschmtte schei«
tertcn alle feindlichen Angriffe. Vor der Kampffront des
brauen Kärntner Fcldjäflerbataillons Nr. 8 liegen 500
tote Italiener. An der Tiroler Front war der beschul,,
lamps nur in den Iudttaricn lebhafter als gewöhnlich.
Da in Vcuctien ein erhöhter Eisenbahnverkehr Lessen die
Isonzo-Front festgestellt wurde, bellten unsere Flieger
einige Objekte der dortigen Hahnen mit Bomben. —
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine Ereignisse. Der
Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: v. H ö f e r ,
Feldmarschalleutnant.

Eine boönisch-herccgovinische HuldinunnodeplttaOiun
beim Kaiser.

Wien, 28. März. Um 11 Uhr vormittags empfing
Seine Majestät der K a i s e r im Schönbnmncr Schlosse
die unter Führung des Landeschcfs von Bosnien und dcr
Hcrccgovina, General der Infanterie von S a r k o l i « ,
stehende Huldigungsdeftutatioi!, insgesamt 44 Personen,
in Audienz. Der Deputation gehörten u. a. an: der Weih-
l'ischof von Sarajevo, der Vischof von Mostar, dcr V i -
schof uon Vanjalnla, die ssranziskancrordcns Provin-
ziale von Sarajevo und Mostar, der apostolische Admini--
slrator dcr griechischen .Katholiken in Sarajevo, die ser-
lisch orthodoxen Metropoliten von Sarajevo, Tuzla und
Mostar, dcr Neisul Ulcma von Sarajevo, mehrere Muftis,
dcr evangelische Pfarrer in Sarajevo, der Oberrabbiner
in Sarajevo, einige Grundbesitzer, Vertreter der Advo>-
kateuschaft und der Ärzteschaft, der Präsident der Han-
delskammer in Sarajevo und mehrere Bürgermeister. Der
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Erzbischos vo» Sarajevo, Dr. Stabler, war durch Krank-
heit verhindert, sich der Deputation anzuschließen, Beim
Erscheinen im Empfangssaale wurde Seine Majestät von
den Dcputationsmitglicdern mit stürmischen Niviorusen
begrüßt, nwrauf Laudcschcs General der Infanterie von
Sarko t i< - an Seme Majestät folgende Ansprache rich-
tete: „Eure Majestät, allcrguädigstcr Kaiser, .König und
Herr! Die (̂ esühle treuer Anhängliäireilti und tiefster
Ehrfurcht haben im Volte Bosniens und der Herccf.o-
vina den innigsten Wuusch wachgcnlscn, ihre unerschüt-
terliche .Hingebung und Dankbllrkcil für die geheiligte
Person Eurer Majestät sowie das Allerhöchste ErzHaue
an den Stufen des erlauchten Thrones kundgeben zu
dürfen. I n stets väterlicher Liebe und Zuneigung haben
Eure Majestät diesen Herzenswunsch eines Volkes zu er-
füllen geruht und den hier unter meiner Führung erschie-
nenen Vertretern der Länder Bosnien und der Herce-
govina — für immerdar dem Herrschelhause Habsburg
Untertan geworden — die Gnade gewährt, vor Eurer
Majestät erscheinen zu dürfen. Vergeblich wurde versucht,
das unter dem Szepter Eurer Majestät einer friedlichen
Arbeit wiedergegebene Volk Bosniens und der Hercego-
oina aus dem Verbände der Monarchie zu reißen. Die
Söhn« dieser Länder tragen heute Habsburgs Fahnen
siegreich in feindliches Gebiet und mit geläuterter Seele
opfert Bosnien und die Hercegovina freudig auf den
Altar des großen gemeinsamen Vaterlandes. Während
so die Söhne der beschworencn Pflicht folgen, scharen sich
hier ihre Väter stolz und dankerfüllten Herzens vor dem
Thron Eurer Majestät, um! durch meinen Mund der un-
verbrüchlichsten Treue ihres ganzen Volkes Ausdruck zu
geben und neuerdings um die väterliche! Huld und Gnade
Eurer Majestät alleruntertänigst zu bitten. Seine Maje-
stät unser allcrgnädigster Kaiser und König Franz
Josef I. hoch!" - S e i n e k . und k. Aposto l ische
M a j e s t ä t geruhten auf diese Ansprache des Landes-
chefs nachstehendes zu erwidern: „Mi t Freude sehe Ich
die Vertreter Bosniens und der Hercegovina um Mich
versammelt und bewegten Herzens nehme Ich die Kund-
gebung ihrer Treue und Anhänglichkeit entgegen. I m er-
erbten Kampfcsmut find die Söhne dieser beiden Länder
freudig Meinem Rufe zur Verteidigung des Vaterlandes
gefolgt und haben in nie wankender Treue Meine Fah-
nen siegreich den, Feinde entgegen getragen. Unbezwing-
bar im Standhalten, unwiderstehlich im Ansturm, haben
Meine wackeren bosnisch hercegovinischcn Truppen als
jüngster Bestandteil Meines Heeres fich Anspruch auf
Meinen väterlichen Dank erworben, der ihnen allezeit
gesichert bleiben wird. Oftfermutig und hilfreich steht hin-
ter den im Felde kämpfendcn Soldaten das ganze treue
Volk Bosniens und der Hercegovina, dessen standhaft
getragene Kriegsleidcn zu lindem und zu heilen die vor-
nehmste Aufgabe der Verwaltung sein wird. Gemeinsame
Sorgen, Kämpfe und Siege haben in diesen Jahren des
Krieges alle Meine Völker noch fester oerbunden und das
Volk Ihrer schönen und stolzen Heimat, die besucht zu
haben Mir eine kostbare Erinnmma, ist, unlösbar an
Mich und Mein Haus geknüpft. I n fester Zuversicht zu
Gott dem Allmächtigen hoffe Ich auf die einträchtige
und fruchtbare Arbeit kommender Fricdensjahrc und ent-
biete dem treuen Volke Bosniens und der Herccgovina,
Meinen väterlichen Grus; und Dank für die Mein Herz
erfreuende Huldigung." — Die Deputationsmitglicder
brachten hieraus Seiner Majestät begeisterte Ovationen
dar. Seine Majestät geruhte sodann die erschienenen
Persönlichkeiten durch Allerhöchste Ansprachen auszu-
zeichnen. Als Seine Maiestät den Audienzsaal veilie,!,
wiederholten sich die enthusiastischen Ovationen sämt-
licher Huldigungsteilnchmer.

Eine Vereinbarung mit Italien wegen der Gage unserer
kiegSaefangenen Offiziere und der Löhnung der Mann»

schaften.

Wien, 28. März. Zwischen der österreichisch-ungari-
schen und der italienischen Regierung ist unter Mitwir-
kung der Vereine vom Noten Kreuze der genannten Staa-
ten soeben eine Vereinbarung we^en der Gage der kriegs-
gefangenen Offiziere, Fähnriche und Kadetten sowie der
Löhnung der Mannschaften getroffen worden. Nach dieser
Vereinbarung, die am l. April d. I . in, Kraft tritt, er-
halten unsere kriegsgefnngenen Offiziere in Italien eine
höhere Gage als bisher, die Fähnriche und Kadetten die
Lcutnantsgage, die Kadettaspir-lntcn 100 Lire monatlich
und die Mannschaft eine Löhnung je nach der Charge.
Das Entgegenkommen der österreichisch-unssarischen No-
gierung in dieser Angelegenheit, das eine Erleichterung
des Loses unserer Kriegsgefangenen bedeutet, wird von
unserer gesamten Bevölkerung dankbar begrüßt x^den.
Leider war es nicht möglich, auch mit der russischen Ne-
Merunn wcncn Auszahlung der Löhnung anj die kriegs-
ncsnngcnel, Mannschaften eine Vereinbarung zu treffen.

Teutsches Neick
»°n den KrieasschHuplähen.

Berlin 28. März. Das Wolsf-Vureau meldet-. Gro-
ßes 28. März. Westlicher Kriegsschau-
platz: Endlich von Samt Eloi entspannen sich lebhafte
Mhtämpfc an den von den Engländern gesprengten
Trichtern und auf den Anschlußlinien, über die >lage im
Kampfgebiete beiderseits der Maas ist nichts Neues zu
berichten. — Östlicher Kriegsschauplatz: Von nencm trie»
ben die Russen frische Massen gegen die deutschen Linien

bei Poftawy vor. I n tapferer Ausdauer trotzen dort
Truppen des Saarbrückener Korps allen Anstürme« des
Feindes. Vor den an ihrer Veite tämpfendcn Vranden-
burgern, Hannoveranern und Hallensern zerschellte ein
in vielen Wällen vorgetragene!' Angriff zweier russischer
Divisionen unter schwerster Einbuhe des Gegners. Das
gleiche Schicksal hatten die auch nachts noch wiederholten
Versuche des Angreifers, um bei MotrMe verlorenen
Boden wieder zu gewinnen. — Ballankriegsschauplatz:
I n Verfolg der feindlichen Luftangriffe »uf unsere Stel-
lung am Dojran See stieß gestern ein deutsches Flug»
zruggcschwader in dir l̂egend von Salonichi vor und be-
legte den neuen Hafen, den Pctroleumhafen sowie die
Entcntclager nördlich der Stadt ausgiebig mit Vomben.
Oberste Heeresleitung.

Veratuug des Etats des auswärtigen Amtes.

Verl iu, 27. März. Die Haushaltmigstommission
des Reichstages begann heute vormittags die Beratung
des Etats des auswärtigen Amtes. Der Sitzung wohn-
ten bei: der Reichskanzler Dr. v. BcthmanN'Hollweg,
die Staatssekretäre v. Iagow, Dr. Dellbrück, Dr. Helf-
ferich, v. Eapelle und Dr. Solff fowie zahlreiche Re-
gierungsvertreter und Nundesratsbevollmächtigte. Außer
den vollzählig erschienenen Mitgliedern des Ausschusses
waren auch zahlreiche Abgeordnete als Zuhörer er-
schienen. Zu Beginn der Sitzung referierte Abg. Basier-
mann über die politische und militärische Lage unter
Einbeziehung der zur Unterseebootsrage gestellten An-
träge. Sodann ergriff der Reichskanzler das Wort,
um in längeren strcngvertraulichcn Ausfi'lhrungen die
Politik der Reichsregierung darzulegen und auf die
von dem Referenten angeschnittenen Fragen einzu-
gehen.

Der Seekrieg.
Versen«.

Amsterdam, 27. März. „Handelsblaud" meldet aus
Rotterdam: Der Dampfer „Duiveland, von London
nach Hull unterwegs, ist versenkt worden. 17 Personen
wurden gerettet.

London, 27. März. Lloyds meldet die Versenkung
des französischen Dampfers „Hebe", des britischen Damtz.
fers „Arne" und des britischen Transport amp fers
„Kharpom". Die Besatzungen wurden gelandet.

London, 23. März. (Reuter.) Die Admiralität
berichtet, daß der englische Dampfer „Fenaibridge"
nicht wie ein früherer Bericht meldete, gesunken ist,
sondern torpediert wurde. Das Schiff war völlig un«
bewaffnet. Der Dampfer „Manchester Engineer" (28I3
Tonnen) wurde versenkt. Die Besatzung ist gerettet.

Zur Torpedierung des Dampfers „Sussex".

London, 27. März. (Reuter.) Wie die amerikanische
Notschaft mitteilt, sind alle amerikanischen Reisenden des
Danrpfers „Sussex", von denen einige verwundet wur-
den, gerettet worden.

Ernste Lage infolge der Versenkung des Dampfers
„Sussex."

Washington, 27. März, (Reuter.) Amtliche Kreise
können die Tatsache nicht verhehlen, daß sie die durch
die Versenkung des englischen Dampfers „Sussex" ge.
schaffene Lage äußerst ernst ansehen. Die Möglichkeit
des Abbruches der diplomatischen Beziehungen zu
Deutschland wurde neuerlich erörtert. Ob man sich
aber zu einem so durchgreifenden Schritt entschließen
wird, scheint von dem Ergebnis der von den ameri-
lanischen Vertretern in Europa angestellten Untersuchn«,
gen abzuhängen. Die Vertreter wurden dringend auf-
gefordert, ein möglichst schMssia.es Neweismaterial bei«
zubringen. Es herrscht die Anschauung, daß Präsident
Wilson die Angelegenheit, bevor er handeln wird, dem
Kongreß unterbreiten wird, da man annimmt, daß der
Abbruch der Beziehungen zu Deutschland Krieg be-
deute.

Frankreich.
Die Konferenz der« Alliierten.

Paris. 27. März. (Ägence Havas.) Der .Matin"
berichtet: 'Die gestern vormittags abgehaltene Sitzung
der Vertreter der Alliierten war der Besprechung der mili-
tärischen Lage gewidmet. Ministerpräsident Vriand hob
die Gründe hervor, welche die Einheit in den Anschau-
ungen und Unternehmungen der Alliierten notwendig
»nachen. Nach einem Gedankenaustausch äußerten die
Vertreter der alliierten Heere ihre Ansicht, worauf cin
durchaus befriedigendes Einvernehmen über die Führung
der Operationen erzielt lvurde. I n der Nachmittahs-
sitzung wurden die Grundsätze der »mrtschaftlichen Ver-
einbarung erörtert.

Paris, 27. März. (Agence .yav„s.) Die Konferenz
der Alliierten trat gestern um 3 Uhr nachmittags zu einer
neuen Sitzung zusammen. Die Delegierten sehten Aus-

schüsse cin und erörterten gemäß ihrer Zuständigkeit sol»
gcnde Tagesordnungen. Nm halb 0 Uhr verliehen die
Vcrtreier der AlliieNen nacheinander das Ministerium
oc« Äußern. Heute sand um 10 Uhr vormittags ein«
licuc Sitzung statt. Mittags gab Präsident PoincmO
im Elys<̂ e rin Frühstück zu Ehren der Delegierten.
Abl-nd^ fand cin Essen auf der italienischen Votschaft
stat<,

A hl und
Der freie Ausgana. zum Mittclmcrre.

Petersburg, 28. März. Die Duma nahn, das
Budget des Ministeriums des Äußern an. I m Laufe
der Debatte sagte Markov: Wenn es eine Vereini»
gnng über eine teilweise Neutralisirrnng der Meerengen
gebe. könne eine solche Vereinbarung das russische
Volk nicht zufriedenstellen, das durchaus einen freim
Ausgang zum Mittclmcrr braucht. Sasonov erwiderte,
ein Abkommen der Art, wie Markov es cmssußt, be»
ft ehe nicht.

Rumän ien .

Der Jahrestag der Erhebung Numäniens zum König,
reiche/

Bularest, 27. März. Aus Anliß des 35. Jahrestages
der Erhebung Rumäniens Aim Königreiche hat heute ein
feierlicher Gottesdienst stattgefunden.

Persammlungen gegen die Teuerung.

Vularcft, 27, März. Die Gewerbetreibenden haben in
Bukarest, die Sozialisten in Plojcschti und Nraila öffent-
liche Versammlungen gegen die Teuerung und den Wu-
cher mit Lebensmitteln nbaehalten. Die Versammlung in
Plojeschti war besonders stark besucht. Sie legte Verwah»
rung ein gegen die von den Anhäng-rn Take Ionescus
unternommenen Versuche, eine Milo?mna der strengen
Strafbestimmungen des Ausnahmsaeseheö gegen ben
Wucher mit Lebensmitteln herbeizuführen,

Vnlssaris«.
Eine Ansprache des Königtz.

Sofia, 27. März. (Meldung der „Agence tt-l. buly.)
Eine vom Sobranje entsandte Abordnung überreichte
heute dem König die Adresse in Beantwortung der
Thronrede. Bei dieser Gelegenheit hielt der Koniy sol»
gendc Ansprache: Ick habe die Worte, die Tie im Na«
men der Nationalvertlctung an mich gerichtet haben, mit
Vergnügen vernommen. Tic großen und entscheidenden
Augenblicke, welche die bulgarische Nation erlebt, und die
von ihren Kindern vollbrachten ruhmvollen Taten ver»
leihen den Gefühlen, die dic Abgeordneten bei Nerutung
der von Ihnen verlesenen Adresse beseelt haben, eine be»
sondere Bedeutung. Ich bin gerührt, den Ausdruck der
Einigkeit festzustellen, die zwischen der Nation und dem
Staatsoberhaupte nicht nur bezüglich der durch cinner-
nehmliche Tätigkeit der Nation, der Krone und der Ar-
mee bisher erzielten glänzenden Ergebnisse, sondern auch
bezüglich der Bemühungen besteht, die zur endgültigen,
unwiderruflichen Befestigung der so glücklicherweise er»
zietten Einheit des bulgarischen Stannnes entfaltet wer»
den müssen. Zu besonderer Freude gereicht mir die Vn>
sicherung der Nationalvertretung, daß sie auch in Zukunft
im vollen Einvernehmen und in Einmütigkeit daran ar>
Veiten wird, das geheiligte Werk der Befreiung zum Ab»
schlussc zu bringen. Die schönen Worte der Würdigung,
die Sie den herrlichen Taten meiner tapferen Armee y«'
zollt haben, sowie die Unterstützung, die Sie ihr zur
Vollendung ihrer geschichtlichen Aufgabe versprechen,
werden die blllgarischon Truppen ermutigen und er-
freuen. Ich spreche meinen Dank aus für die Gefühle der
Oracbcnheit, die die" Nationalversimmlung mir und mei-
nem Hause gegenüber ausdrückt. Versichern Sie o<r Nu'
tionalvcrsammlung, daß ihr meine Mitwirkung bei ihr«
einmütigen patriotischen Arbeit für die Macht und die
Verherrlichung des Vaterlandes bemüht sein wirb. Cs
lebe die ganze bulgarische Nation,.es lebe unsere tatfer«
und siegreiche Armee!

(Der Poftvertehr mit dem ttüftenlnnde.) Die
Gewichtsgrenze für Privatpaketc nnch Trieft und nach
den küstenländischrn Postämtern wirb von fünf auf zehn
Kilogramm erhöht. Die Beschränkung der Wertangabe
auf 100 Kronen und das Verbot schriftlicher Mitteilun-
gen in den Paketen und auf den Postbegleitadressen blei-
ben aufrecht.

— lDer Verkehr in heimischen Gerbeftoffen.)
Das Kriegsmimfterium und das Ackervauminifterium
haben eine Reihe von Mahnahmen getroffen, welche
dir möglichste Steigerung der Gewinnung von Gcr-
berinde und im Interesse einer vermehrten Leistung
der Gerbeextraltfabrilen die Vornahme möglichst
ausgiebiger Schlägerungrn in den Eichen» und Edel-
lastanienbeständen bezwecken. I m Zusammenhang mit
diesen Matznahmen wurden in drn Verordnungen des
Handelsministeriums die bisherigen Vorschriften iibl-r
den Verkehr in heimischen Oerbeftoffen einer R.t" !"»
unterzogen.
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— (Verlauf von sijesclchlcm ln ocr städtischen ^ppro«
visiouienmg.» Die städtische »Ipocouisionierung >,at nilt
doul Verkaufe von Geselchtem, und zwur in de^ künftigen
Iosefikirchc (Eingang aus der Ciril-Metobova ulica)
begonnen. Die M>gabe erfolgt nur zweimal wöchentlich,
und zwar am M i t t w o c h und S a m s t a g von 8 bis
11 Uhr vormittags und von Z bis 6 Uhr nachmittags.
Bezugsberechtigt ist jeder in Laibach Wohnhafte in der
für oen eigenen Bedarf erforderlichen Menge. I n der
städtischen Kriegsverkaufsstelle in der Herrengasse gelangt
das Geselchte nicht mehr zum Vertiufc. Kc - ,

— (Ler Flecktyphus.) Amtlich wird Verlautbart:
Vom 12. bis 13. d, M . wurden in Galizien 322 Erkran-
kungen un Flecktyphus in 22 Vezirlen (62 Gemeinden)
und m der Bukowina 3 Erkrankungen in 4 Bezirken (5
Ge"ic?nden) bei Einheimischen festgestellt. I n den an-
dcrcn Venvaltungsgebieten w a r m vom 12. bis 18. o. M .
46.^ Erllankuna.cn an Flecktyphus zu verzeichnen.

— (Verstorbene in Laibach.) Aloista Tumpej, T a -
bakfabriksarbeiterin, 24 Jahre; M a r t i n Vur ja. Gerichts-
oberoffizial i. R., 70 Jahre; Franz Osebek. Eisenbahn-
konduktellrssohn, 1 T a g ; Josef Va5kovec, Tischlergehilfe,
24 Jahre; Genovefa 8kutnit, Krankenschwester, 26 I . ;
Josef Weibl. Schlossermeister, 45 I u h r e ; Alfred Ledenig,
Privater, 71 Jahre; Emi l ia Ontrata, 5kassierin, 16 I . ;
Mar ian Seifert, Gartnerssohn, IV2 Jahre; Franziska
Kerin, Vesitzerintochter, 17 Jahre.

Einen durchschlagenden Erfolg fand bei der gestrigen
Erftauffichnlng der Heinrich Eisenbach.Film „Charly,
der Wunderaffe", im Kino I d e a l . I n diesem F i l m zeigt
Heinrich Eiseilbach sein ganz hervorragendes mimisches
Talent in geradezu bewunderungswürdiger Weise. Aber
nicht nur die Meistcrleistnng dieses« Künstlers ist es, die
diesen F i l m zu den besten Lustspielschlagern der Saison
zählen läht, sondern auch die witzige Handlung und
deren glänzende Inszenierung. - Die weiteren Bilder
sind erstklassig, besonders das amerikanische Drama „ L e r
Priirielutschcr und das Mädchen" zeichnet sich durch seine
spannende Handlung und die grandiosen Reitszenen aus.
— Das Programm ist für Jugendliche nicht geeignet
und kommt nur noch heute den 29. >md morgen den Allsten
d. M . zur Aufführung. — Freitag den 3 1 . d. M . großer
Nordiok-Abend mit dem l iordistdrama aus dem spani-
schen Volksleben von Richard Jäger: „ D a s Zigaretten-
mädel". - I a m ö t a g : A l w i n Neuß: ? ! ? ! ? ! ? ! ? ! ? ' ? !
Kino Idea l .

Tagcsncmlltcitcn.
- („Daö erznhlen's der F r a u «laschte:"» Einem

Wiener ist die folgende ironische Schilderuns,' eines Me-
diziners, der sich in russischer Gefangenschaft befindet und
dessen Brief der russische Zensor ungehindert passieren
ließ, da ihm das Leitmotiv des Erzählers: „Das cr-
zählen's der Frau Blaschlc", unbekannt blieb, zugekom-
men. „ D i e Menage ist sehr gut, sehr reichlich und bil l ig.
Gelder, Pakete usw. wirk alles vrompt ausgefolgt, wir
Haben's schön warm, wcnn's draußen seine —-W Grad
Celsius oder Reaumur hat. Von der vielbesprochenen
Knnte habe ich noch gar nichts gesehen. Auch das Ver-
hältnis zu' den russischen Ärzten ist ein ausgezeichnetes;
w i r können unsere Kranken noch unbeanstandet behan-
deln, alle ssewünschten Medikamente werden sofort und
bereitwilligst zur Verfügung gestellt. Von der Mannschaft
t r i f f t das oben Gesagte im gleichen Maße zu. ^ Das
crzählen's der Frau Vlaschkc! S ie wissen ja jetzt, wie's
ungefähr aussieht hier!"

— (Dic Gulaschkanone) scheint jetzt ihren Einzug, auch
in oic Städtc zu halten. I n Köln am Rhein hat sie cs
schon getan. Dort fährt sie stolz mit der weithin sichtbaren
Bezeichnung „Stadtfüche" durch dic Altstadt, lvo zahlreiche
Arbeiter wohnen. T i ^ crschemt in der Zeit von halb l ^ bis
1 Uhr mittags und von halb 7 bis 8 Uhr abends in drei
Exemplaren auf der Strahe. Sow« die Klingeln ertönen,
kommen Frauen und Kinder; für 20 Pfennig gibt es eine
Liter-Portion des Tagesberichts. Für arbeitende Frauen
und Mänmr. die nicht nach .Hause gehen können, ist dic
Ginrichtunn recht vorteilhaft. Sie soll auch in anderen
Städten versucht lvcrdcn.

— iPariser Hclbcngäule.) Man schreibt der «Frank-
furter Zeitung": Die Franzosen haben vor einiger Zeit
begonnen, die Pferde in Heloengäule und in gewöhnliche
Klepper einzuteilen. So sieht man also jcht auf den Pa-
viser Boulevards Gäule mit und ohne messingene An«
hänaeschildcr. Den Inhabern solcher Schilde wird beschei-
nigt, dcch sie ihre Pflichten dem Vaterlande gegenüber
treu erfüllt haben. Anscheinend soll dieses Verfahren eine
moralische Nirtm^a, anf diejenigen Gäule übcn, die sich
immer noch hinter der Front herumdrücken, ohnc sich dar-
über klar zu sein. datz sic dadurch ihr Vaterland im höch-
sten Mahc schädigen. Einer der französischen yeldenaäulc
wird durch gütige Vermittlung eines englischen Blattes
i m Bilde vorgeführt. Er trägt ein Schild mit der Auf-
schrift: ..Ich habe die Champagne 1914/15 „ntaemacht und
bin zurückgeschickt worden wegen «iner Verwundung, die
ich auf dem Felde der Ehre empfangen habe!"

— (Der Brief an den lieben wott.) Gin hiwsches Ge-
schichtchen erzählt man dem „Ham. Kur." aus cincm
Berliner Vorort: I m Postbrieflasten eines Berliner Vor-
orts fund sich vor ein paar Wochen unter anderen, Sen-
dungen auch ein kleines Vriefchcn. das in dcn unge-lcnlen

Schriftzügen einer Kinderhand die Aufschrift l rua: „Au
den lieben Herrgott im Himmel". Ordnungsgeinäft hätte
nun der Brief als „zur Zeit unbestellbar" an den Absender
zurückgehen müssen, aber die brave Neichspost hat auch ein
Herz im Leibe, und dies Herz »nag hörbar gepocht haben,
als bei der (der Ermitt lung des Absenders wegen) vor-
geschriebenen amtlichen Öffnung des Briefes cine .wndcr-
bitte zum Vorschein lam, so schlicht und innig, wie eben
nnr ein Kind zum lieben Herrgott beten kann. Das acht-
jährige Töchterchen Else eines seit vieleil Monaten im
Felde stehenden Landsturmmannes (dessen Frau mit chren
fünf Kindern in dein Vororte wohnt) bat in dem Brief den
..lieben Herrgott im Himmel", den Vater, der nun schon
so lange fort, doch einmal wieder nach Hanse zu schicken,
„da M u t t i viel weind und toeill i n drei Wochen Mutt is
und Grtcs Geburtstag . . ." Wic gesagt: Die brave Ncichs-
post trägt unterm blauen Rock ein warmes und lnensch^
fühlendcs Herz. und so ging der Vricf «an den libcn Hcr-
got im Himel" nicht als „unbestellbar" an Klein-Elschen
zurück, sondern er wanderte zu einer, militärischen Kom-
mandostelle, durch deren freundliche Vermittlung die Zu-
stellung zwa'r nicht an dcn „libcn Hcrgot". wohl aber an
diejenige Adresse belocrlstelligt werden konnte, die Klein-
Elschcn kindlich innigen Wunsch zu erfüllen in der Lage
war. Am Vorabend dcs Geburtstages von „ M u t t i und
Grete" stand der feldgraue Vater als Urlauber vor dcn
überglücklichen Seinen, und Klein-Elschen dankte innig,
wie sie gebetet. 02m ..Libcn Hcrgot" für die Erfüllung
ihrcr Bitte

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Mit 1 April 19 l«
b e g i n n t e in n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Uaibacker Teilung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s ' B e d i l l g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:

mit Postvtlsendung: für Haibach, abyeholl:
ganzjährig . . »0 k — b ganzjährig . . »2 ü — b
halbjährig RV » — » halbjährig . . RI » — »
vierteljährig . 7 » 5<» » vierteljährig . ä » H<> »
monatlich. . . 2 » 5<» » monatlich. . . » » »V »

F ü r d i « Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 j t i o n e n mehr.

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
dcn Pränumcrationöbetrag für die «Laib. Zeitung
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

Mß^ vle pliinumesÄllonl-LettHae »ollen porloll«!
<ua«en<lel welken.

Jg. v. ßlewlNllyr k Fed. Klllnberg.

M M W M M B M ms
ich ihr cherunM

Das Filmtaaebnch des Afritaforschers
Robert Schuhmanu. ^

Vorführungen im Kino Central im Laibacher L«m-
desthcatcr Mittwoch dcn 39., Tonncrstan den 30. nnd
Freitag den 5 l . März um 4 Uhr nachmittags und um
halb l> Uhr abends.

Das interessanteste, allcrncueftc dieser A r t i n größte»
Spannung. überall mit dem größten Erfolge »orge»
führt.

Robert Schuhmann, der berühmte Afrilaforscher, den
cm jäher Tod kürzlich allzu frühzeitig der Wissenschaft
entriß, hat cs «erstanden, die Kincmatoarafthie richtig zu
werlen, sie den Zwecken des Forschers dienstbar zu ma-
chen und durch eine Reihe wohlgeordneter kinematoa.ra?
phischcr Ausnahmen, die er sein Filmtaaebuch nannte, ein
nnvcrsia'nsslichcs Monument dem Wirken seines Lebens
zu stellen und auch damit ein wissenschaftliches Doku-
ment von unschätzbarem Werte zu schaffen. „Was mir die
Wi ldnis gab und was ich ihr abgerungen" nannte er
seine linematographischc Wunderarbeit, d'e cßn inters
essantes Spiegelbild seiner Forschungsreisen und seiner
Jagden in der afrikanischen Wi ldnis geben. Was Schuh-
mann auf den Filmstreifen gebannt, ist eine Welt für sich
und bildet einr Ncihc fesselnder Einzeldramen, wie sie
das Leben in der Wi ldnis spielt. Gefährliche Jagden
wechseln kaleidoskopartig ab, man sieht Jagden auf Gnus,
Nashörner, Vüffel, Oryxen, Zebras, Elefanten und auch
dcn Fana von Ricsenschlangen. Die Aufnahmen wurden
stets in ganz kurzer Distanz gemacht und sieben einen
Neweis von dein Mute der Jäger, die sich an die Bestien
der Wi ldnis ganz nahe heranwagten. Robert Schuhmann,
der sich mit seinen Aufnahmen um die Wissenschaft die
größten Perdicnstc erworben hat, hatw auch Gelegenheit,
diese kincinatohraphischen Dokumente dem Dentschen
Kaiscrpaar und einer geladenen Hofgesellschaft vorzu-
führen. Der Forscher erntete hiefür die denkbar größte
Anerkennung und dcn lebhaftesten Ncifal l. Die gesamte
deutsche Presse befaßte sich in ausführlichen Artikeln mit
diesen Aufnahmen und gab dadurch den Neweis von dem
s,roßcn Werte, den man diesem Werke beizumessen geneigt
war. Die Aufnahmen müssen aber auch vom Standpunkte
ihres Wertes als Darbietung im Kinotheater hoch ein-
geschätzt werden, denn was sich hier im kinematographi-
schen Vilde vor den Augen des Publikums abspielt, ist
geeignet, dic größte Spannung auszulösen. Der F i l m
des Asrikaforschers Schuhmann darf daher auch nach
dieser Richtung hin als eine willkommene Gabc betrach-
tet werden. Vemerkt soll nur noch zum Schlüsse sein, baß
Schuhmann der erste war, dem es gelang, auch in den'
Tropen vollständig einwandfreie Photografthische Auf-
nahmen z» erzielen. — Die Vorführungen dieses hervor-
ragenden Fi lms werdm auch in Laibach mit der klotzten
Spannung erwartet. Auch für Jugendliche geeignet.

l AerllM- ^
> ^ ^ «1 2U verpackten. >

Za dve osebi brez otrok se išče
j ^ : v Ljubljani ali najbližji okolici

I stanovanje
4 z dvema ali turti eno sobo in ku-

wL hin jo za majev termin ali za 1. junij.
L,f~̂  Ponudbo pod „ i t . 9 0 8 " na upravništvo
S ^ 7 tfî ft linta. 908 2—J

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme anläßlich

der Krankheit und des Ablebens unseres innigstgoliebten
Galten, bezw. Vaters, Sohnes, Bruders, Schwiegersohnes,
Schwagers und Onkels, des Herrn

Oberstleutnant

Richard Walland
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Besonderer Dank sei den zahlreich erschienenen Herreit
Offizieren, den Spendern der herrlichen Kränze sowie allen,
die den Unvergeßlichen auf seinem letzten Wege begleiteten.

n° Die trauernden Hinterbliebenen.
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Grna Nlorena im ikm» Cmtral im Landeothcater.
Man schreibt uns: Ich habe gestern wieder E r n a M o-
rena im Kino Cmtral im Lcmdcstheater nesehcn. Sie
ist die beste, modernste, diskreteste, zarteste, rührendste von
allen, allen! Sie allein hat dieses seit der „Marlitt" viel
mißbrauchte Epitheton ornanS: „ S p r e c h e n d e Au-
gen!" Sie allein ersetzt durch milde, sanfte, cdlc Geste
das Wort! Sie spielt „zerstörte Fraucnscelen", nein, sie
ist es! Wie sie in ein Zimmer tritt, aus einem Zimmer
wclManN, wie sie eine Tür zum letztenmal leise schlicht,
wie sie zitternd zusammenfällt, das ssanze „Vcrhänsinis"
der übergärten Frauenftele, das erlebt, erleidet sie. Wie
wenn sie ihr eigenes adeliges Innenleben da photogra-

plncicn ließe. Ihre Aupcn, ihre Hände, ihre Finger sind
das Vollkommenste, was es überhaupt hienieden gibt!
Nur solche Frauen können, dürfen, sollen besondere
Schicksale des Lebens der Seele darstellen, denn den an-
deren glaubt man es> doch beim besten Willen nicht! Ihre
l^cswlt ist mimosenhaft, elfcnhaft, biecisam^riinllich, zwi-
schen Lebendigscin und Baldvcrlöschcn schwankend! Wenn
sie abends sich im Soiree-Gewände aus dem Verghotel
schleicht auf die Holzbrüclc, die den Äerabach überspannt,
lim den Vera, zu sehen, wo sie „etwas anderes" findet
wic in ihrem Salonlebcn, wenn sie ihre allerzartcsten
Hände auf das Geländer aufstützt, so voll, voll von
Sehnsucht So ist Erna Morena auch im Film

„Dir Ttunbr drr BeraMunst", der noch heute und mov-
gen im Kino Central im Landcstheater, und zwar nur
um 7 Uhr und halb 9 Uhr abends, vorgeführt wirb, be-
wunderungswürdig!

„Robert als Lohenann" im Kino Central im L««'
dcotheatcr. (5in bisher im Film noch unbekannter Komi«
tcr, Robert Stcidl, führt sich mit einer sehr drastischen
Posse aufs beste ein. Der Lohengrin ist hier nur die Staj-
sas,o sür eine entzückende Elsa, mit der er zusammen ein
lebendes Vild stellen soll, statt dessen entstehen durch eine
Reibe verwickelter Umstände bie heitersten lebendige»
Wlder im kinomäßigen Sinne, für die ein lachendes Pu-
blikum dankt. Vorführung nur im Kino Central im Lan-
destbcatcr. und nur um 7 Ubr „nd l,alb 9 Uir abends.

Amtsblatt.
»SV bt. 49

Razglas
o Dadrobni razdelbi monjcvalnih senožotiJ
po86Btnikov ,iz Dobregapolja (sodni okraj

Ilirska Bistrica).
Načrt o nadrobui ni/.delbi v katastralni

občini Dobropolje ležočili, zomljekujižnim
vlogam št. 29, 30 in 34 solasttio pripiasinih
menjovalnih Bouožutij bodn na podstavi § 96.
zakona z dno 2B. oktobra 1887, dož. zak.
5t. 2 is leta 1888, od duo 6. aprila 1916

do vštotepa dne 19. aprila 1916 v občinakem
uradu v TrnoTem razgrnou ua vpoglcd vsem
udoložoncem.

Načrtova obtnejitov 8 kolci na mestu
samcm kakor tudi njegovo pojasujevauje
se je žo vršilo.

To so splošno dajo na znanjo B pozivora,
da rnorajo nepoaredno, kakor tudi posredno j
udeležoui svoje ugovore zoper t& načrt T
30 dneh, od prvega dnova razgrnitvo dalje,
t. j . od dno 6. aprila 1916 do dne 5. inaja
1916 pri krajnem komisarju vložiti pisineno
ali dati ustno ua zapisnik.

Ljubljana, dno 27. marca 1916..
C.kr. krajni komisar za agrarske operacije II-

Z.49

Vditt,
betreffend die Aufleaunss des Planes über die
Spezialteiluna der Wechsrlwirseii der In'assrn
aus Dobropolje (Gerichtsbezirl I l l y r . Feistiih).

j Der Plan über die Spezialteilung der
in der Katasiralssenirinde Dobropolje liegenden,
den Grdb.-Einl. Z. 29. 30 und 34 lniteinci,
tümlich zusscschriebencn Wechselwiesen wird f,e<
mäh 8 96 des Gesetzes vom 26. Oltober 1887,
L. O. Ä l . Nc. 2 ex 18^8. vom 6. April 1916
bis zum 19. April 1916 einschließlich im
Oemcindeamtc in Dornegg, zur Einsicht aller
Neteilisstm aufliraM.

Die Nbsieckunn des Planes an Ort und
Ztelle sowie dessen Erlällterimg hat bereits statt»
gefunden.

Dies wird mit der Aufforderung lunbae»
macht, daß sowl'hl die unmittelbar als bie
mittelbar Beteiligten ihre Elnwrnounyen gegen
diesen Plan binnen 30 Tagen, vom ersten
Tage der Auflenuna. an abrechnet, d. i. vom
6. April 1^16 bis zum b. Mcn 191«, bei dem
^olallommissär schriftlich zu überreichen oder
mündlich zu Protokoll zu geben haben.

«aibach, am 27. März 1916.

Der k. l. ilolallommissär für agrarische
Operationen I I .

5.Klasselu K h Mm Hin;sRnlnttBPJg1& ft»l
f V * Bei unserer Geschäftsstelle gekaufte Lose wurden gezogen: ^Wf

sT\ K 300.000 Haupttreffer Nr. 10.202 sT\
* K 40- % gesogen am 16. Oktober 1915. IV. Lotterie. % K 10- $
% 3 » ^ K30.000 Nr.68.435; K 10.000 Nr. 7.788, Nr. 130.169; K 5000 Nr.68.425. % * « £ #

» />*€S€^. Viele Treffer z a K 20°0. 1000, 800, 400 and eine große Anzahl zn K 200. ^&*9$£ 7
1 \fs % V | Ausbezahlt haben wir an Gewinnen: £ V4 % %

t \m'-$ mr~ K 911.280-- ~m v*-j !
Z » Die nächste und zugleich die Hauptziehnng ^ ^

Mr I begmnt am 10. April und dauert bis 8. Mai 1. J | t
. ^ . . 8% Zur Ver losung k o m m e n : :•$ - 1 '" **

5 f . £ \ 1 Prämie zu K 700.000 <wm 1 a K 200000 I '/. I g
^ * E J Gewinne 1 „ „ 300000 1„ „ 100000 ^ J *
f Va \ und noch viele kleinere Treffer im Gesamtbeträge von K 1,276.500-—. js Vs %

%R zö' g Die Lose verkauft aucti während der Ziehung die Geschäftsstelle der 1.1. Klassenlotterie % K 5" 1

m • Laibacher Kreditbank •
5 i K I 3 S S 6 I in Laibach und deren Filialen in Triest, Cllli, Klagenfurt und Spalato. I 5 i Klf lSSß

Tucntige, selbständige

Hiiei
sucht dauernde Beschäfti-

gung im feinen Hause.
Antrage uuter „Sohnelderln" HU die

AdininiBtratioii dieser Zeituug. HĴ 4 3 ]

Jfaturechten flaschenreifen

W § 9 771 Vi~ 10

100 Liter K 3G1 — ab hier in Fässern von
100 Liter .'lUfwärtB versendet per Na-cbuabme

Rosenkranz in Veiz, Stetermark.

Tüchtige weibliche ^68-1

kaufmännische Kraft

sucht Stellung
als deutsche Korrespondentin oder

in sonstiger Eigenschaft.
Anträge unter „Hr. 906" an die Ad-

rniniHtnitiott dieser Zeitung erboten.

Frühjahrs-Spargel!
Preis bis 10. April: I" 6 K, II" 4 K.

896> Bezirksgarten in Tschei nembl.

Okrog 100.000 lepih, 3- do 4letnih

smrekovih sadik
1OOO po 5 K, ima na prodai m> 2 -1

krajni šolski svet v Postoini.

mr* Gestern durchschlagender Lacherfolg im K i n o I d e a l

„Charly der Wunderaffe"
mit Heinrich Eisenbach. Nur noch heute 29. und morgen 3O. d. M. im

„KINO löEÄIi"



Laibacher Zeitung Nr. 72 528 29. März 1916

I Wer falsche Zahnt I
• und Gebisse (auch gebrochen) verwerten I
• will, sende selbe sogleich als Muster ohne •
I "̂ Tert ein. Mindestvergütung für jeden Zahn •
H 40 h. Geld folgt sofort mittels Postanwei- •
• sung. I
• Zahneinlöse Graz I
• Idlhofgasse 18-24. •

• HC> Ste in. I
• ' 871 2—1 H

IpiiiTiraieniilsllg
@ Back & Fehl ""7l@
@ Laibach Stari trg 8 Laibach ©
^ | ) (entlang der Straßenbahn). (^
(M Großes Lager fertiger Uniformen» ^
j H Regenmäntel, Kappen sowie sämtlicher /^v
Ü\ Winter-Ansrfistnngssorten. Erzeugung w
%y aller Uniformen nnd feiner Zivilkleider, j lp

Die gefertigte Anstaltsleitung macht die Vereins-
teilnehmer aufmerksam, daß die Beiträge tür 1916 für
die auf unbestimmte Zeit (gegen Büchel) abgeschlossenen
Versicherungen

spätestens bis 31. März 1. J.
zu bezahlen sind.

Demgemäß werden die Versicherten, insbesondere
auch jene, welche infolge der Kriegsereignisse ihren
ständigen Wohnort gewechselt haben, aufgefordert, die
Beiträge ehestens entweder an die Direktion selbst oder
an die Vertreter der Anstalt zu bezahlen.

Oraz, im März 1916. 874

Die Direktion
der k. k. priv. wechselseitigen Brandschaden-

Versicherungs-Anstalt in Graz.

Zu kaufen gesucht:
Echte orientalische Teppiche.

Anträge nnter 9 9 l V i e n " an die Administration dieser
Zeitung. 852 3—3

I Prodam
vilo

I v nekem trgu na Štajerskem, I
I blizu kolodvoTa. Nova, raoderna I
I stavba, 4 sobe (parket), kuhinja, I
I kopalnica, lepe kleti, elektr. luč, I
I vodovod. Zraven je rrt. Le romi I
I reflektant naj se obrne pod „Dom I
I 1916'« na upr. t. lista. 746 12-5 I

Enilnente Kapitalsanfaoel
Eck-Zinshaus
In Irfklbaoh, in gesunder, sonnseitiger
Lage, :•( Stock hoch, neu, noch 13 Jahre
steuerfrei, modern und gut gebaut, iBt unter

günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
Die Verzinsung des Kapitaln stellt sieb

auf 6#/o- ßparkassapost kann übernommen
werden.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 2981 41

Ivan Griear
Sehellenburggasse 3
empfiehlt sein Lager

von ™ 26~7

fferren- und
= Knabenkleidern.

A.&E.Skaherne
Mestni trg 10 LAIBACH Mestni trg 10
Spezialgeschäft für Strickwaren,

Trikotage und Wäsche «MM
empfehlen ihr großes Lager in

Snnrf- lltid FpJfiHDnvrhp und zwar: strümpfe, Socken,
KjfJUs L UHU reiUUUaSUie, Wickelgamaschen, Stutzen. Jagd-

strümpfe, Schneehauben, Handschuhe, Pulswärmer, Sweaters, Westen aus
Schafwolle, Kamelhaar und Baumwolle, weiters Trikothemden und Hosen,

Damen- and Hprrpwunsrhp aus Chiff°n> Batist, Zephir,
isUriiLVIl, UUU I Id t enilUUdtsie Barchent und Flanell.
Knaben-, Mädchen- und Babywäsche.

Kautschukmäntel in großer Auswahl, Rucksäcke usw.
En gros und en ditaiU *^B| p y » En gros und en ctttail

Spomladnji šporglji!
Cena do 10.aprila: l a 6 K, I I * 4 K.

Okrajni vrt v Črnomlju.

• ' ! '

\ fyigela Pet\plj gibt den ?. 7. Damen be- \\
^^ \ i
;| kannt, dass sie mit ihrem J^ode-^alon in die ]•
j| StritargCLSSe Nr. 1 übersiedelt iSt und emP- \
;J fiehlt sich jw weiteren geschälten ^u/trägen. 898 ]•

Trideseileten, vsestransko
izobražen gospod, samski,
nadporočnik (sedaj vojaščine
prost), vesč več jezikov,
energičen in natančen,

leli primerne službe 856 33
v gozdnem, gradbenem, go-
spodarskem ali industrij-
sl<em podjetju.

Ponudbe na upravništvo
tega list a pod „SJužba 350".

Dem Anonymus
Je Manilla UM

diene hiemit, daß soin Verdacht, als ob die
ihm zugekommenen anonymen Karten ton mir
•tammeii würdon, ganz und gar ungerecht-
fertigt ist. — Dio Zeit scheint mir m

solchen törichten Sachen viel zu ernst.

901 L. W.

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e b . V a m b e r g .


